Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Vorflädten, Moder u. Podgorz 2.25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 302 


eee eee eee 
Mit dem 1. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
lahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, bie 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der un 75 anden Unterbrechung 
eintritt; ellungen bitt 

er g en wir thunlichſt 


Die „Thorner Zeitung“ bringt taglich eine 
— neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
— und gen feſſelnde Romane, 
„Humoresken, flott geſchriebene A 
aus allen Gebieten des Lebens, 95 I 
Tagesfragen etc. etc. 


zu Gedenktagen, 
Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
* „Iluſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
elegt. 


Der bis zum 1. Januar erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen, in unſerer 
Heimathprovin; Westpreußen ſpielenden 
Kriminal⸗Romans 


„Wer war's?“ 
von Maximilian Boettcher 
wird den neu hinzutretenden Abonnent . 
geltlich nachgeliefert. ee 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Er = 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
rg der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 


nur 1,80 Mk. ug 


Volitiſche Tages ſchan. 

— Das Weihnachts 
dieſem Jahre am Deutſchen 18 Hr I 
üblicher Weiſe begangen. Der Kaiſer wohnte am 
Nachmittag des Heiligen Abend 


der Beſcheerung! der 
beiden erſten Kompagnieen des 1. Garde⸗ 4 
3. F. bei, beſchenkte die Wachtpoſten Ei in ya 


Palais mit je 20 Mk. und eben 
Perſonen aus dem Arbeiterſtande, as 8 
ſeinem Spaziergange im Parke von Er 
begegneten. Darnach fand im Neuen Palals 

8 gemeinſame Diner der Majeſtäten und der 
Hofſtnaten, ſowie die Beſcherrung ſtatt. Den Rest 
des Abends verbrachte die kaiſerliche Familie 
unter ſich. Zwei gewaltige Tannenbäume waren 
für den Kaifer und die Kaiſerin, fieben immer 
‚Heiner werdende für die Peinzen und die kleine 


Wer war 82 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
N. (Rachdruck verboten.) 
10. Fortſetzung. 


Noch einen Umſtand 
ber ſich als ein ES wollte der Oberwachmeiſter, 
in Betracht gcgen ON Eiger Beamter erwies, 
2 gebildeten Blutſpurene E 1 

empelchen her 

bis zu re 8 a nearmortufei hin ab, 
wurde. Wie kam es, daß 10 Ale gefunden 
Parke derartige Blutflecke nicht De Bean: 
Wenn man auch dem Umſtand zufolg . 
Wege im Park fat alle dicht mit e daß, die 
waren, keine Fußſpuren auf ihnen finden Eiben 
die Blutflecken hätten doch ſichtbar ſein —— 
auf — m grobkörnigen Sande. kenn 

Sellin fand die Beantwortun 
nicht ſchwer. Der Regen dürfte — wann Br 
haben, um dieſe kleinen Spuren zu verwiſchen 
Zwiſchen den Stufen des Tempels zum Beiſpiel 
und jener Stelle, an welcher der Körper des 
Getödteten gelegen hatte, waren auch nur mit 
Noth und Mühe auf zwei hellen Kieſelſteinen 
verwaschene Blutpfleckchen erkennbar. 

negatives Reſultat konſtatirte Sellin 

n noch die Thatſache, daß unter allen im 
ar befindlichen Fußſpuren diejenigen der beiden 

werksburſchen nirgends vorhanden waren. 


Kaiſerin Auguſta, 


Begründet 1760. 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 28. Dezember 


Prinzeſſin aufgeſtellt. Am 1. Feiertage beſuchte 
der kaiſerliche Hof den Gottesdienſt, die Maje⸗ 
ſtäten empfingen ſpäter eine Reihe hochgeſtellter 
Perſonen, die ihren Dank für die ihnen über⸗ 
mittelten Weihnachtsgeſchenke ausſprachen. Am 
zweiten Feiertage wurde bei dem herrſchenden 
prachtvollen Wetter eine Ausfahrt unternommen. 

— Aus der kaiſerlichen Ordre betr. die 
Einführung eines Großadmiral⸗ und 
Interims⸗Großadmiralſtabes iſt 
erſichtlich, daß für die Flotte der Rang eines 
Groß⸗Admirals, der dem eines Feldmar⸗ 
ſchalls in der Armee entſpricht, neu ein⸗ 
geführt werden ſoll. In Zukunft wird es alſo 
geben: Kontre⸗Abmirale mit dem Range eines 
Generalmajors, Vizeadmirale, gleich General⸗ 
leutnants, Admirale gleich den Generalen der 
Infanterie, Artillerie und Kavallerie, Groß⸗ 
Admirale mit dem Range der Feldmarſchälle. 
Die Abzeichen eines Großadmirals kann nur der 
Kaiſer anlegen, der ſeit dem Mai d. Is. die 
Feldmarſchalls⸗ Abzeichen trägt. Die übrigen 
deutſchen Feldmarſchälle gehören der Flotte nicht 
an, und der rangälteſte Marine⸗Offizier, General⸗ 
Inſpekteur von Köſter iſt nur Admiral mit 
Patent vom 22. März 1897. Auch ehe dem 
Prinzen Heinrich von Preußen, dem Bruder des 
Kaiſers, die neue Würde verliehen werden kann, 
dürften noch Jahre ins Laud gehen, da der 
Prinz erſt Dezember 1899 Vizeadmiral geworden iſt. 

— Die Erkrankung des greiſen Groß⸗ 


herzogs Karl Alexander von Sachſen⸗ 


Weimar an der Influenza hat in weiten 
Kreiſen lebhafte Theilnahme erweckt. Der humane 
und kunſtſinnige Fürſt, der ſich in der Wiederher⸗ 
ſtellung der Wartburg das glänzendſte Denkmal 
geſetzt hat, iſt ein Großonkel unſeres Kaiſers, der 
ihn hoch verehrt und alljährlich auf der Wartburg 
einige Zeit Wohnſitz nimmt, ein Bruder der 
der unvergeſſenen Gemahlin 
Kaiſer Wilhelm's I. Der Großherzog ift geboren 
am 24. Juni 1818 und folgte 1853 ſeinem 
Vater, dem Großherzoge Karl Friedrich. Seine 
Gemahlin, die Großherzogin Sophie, iſt dem 
greiſen Herrn bereits 1897 durch den Tod ent⸗ 
riſſen, drei Jahre früher ſtarb ſein Sohn, der 
Erbgroßherzog Karl Auguſt, und in dieſem Sommer 
verſchied ganz plötzlich ſein jüngſter Enkel, der 
jugendliche Prinz Bernhard Heinrich. Dieſe 
Schickſalsſchläge haben die Körperkraft des ſonſt 
kräftigen alten Herrn doch wohl etwas erſchüttert. 

— Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den Reichskanzler Grafen Bü lo w 
hatte neben der darin liegenden politiſch en Aner⸗ 
kennung auch eine äußere Urſache. Zum Neujahrs- 
tage und am 18. Januar werden die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, den auch verſchiedene 
preußiſche Miniſter und ehemalige Reichsſtaats⸗ 
ſekretäre befigen, vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen, und es war da doch nicht gut an⸗ 


Daran anknüpfend, ſagte er: 

»AUnſere Gefangenen werden wir wohl entlaſſen 
können. Ich habe auch nicht einen Augenblick an 
ihre Schuld geglaubt. Allerdings will ich doch 
noch erſt die Nachrichten abwarten, die Sie, Tribukeit, 
mir Morgen bringen werden. Laſſen Sie ſich in 
erſter Linie von den Leuten in den Ortſchaften 
ſchildern, welchen Eindruck die beiden Handwerks⸗ 
burſchen gemacht haben. Beſonders kommt es 
aber darauf an, feſtzuſtellen, wie fie in dem 
Spengawker Dorfkruge die Erzählung von dem 
Morde aufgenommen haben. Wenn mich meine 
Pſychologie nicht ganz im Stiche läßt, fo müßten 
die Leute, wenn ſie die Thäter waren, damals 
ein ſehr ſcheues und ängſtliches Benehmen zur 
Schau getragen haben. Doch meine Herren 
es wird ſpät, die Abnahme des Tageslichtes 
macht ſich bemerkbar, und ich denke, wir machen 
für heute Schluß. Meinen beſten Dank für Ihre 
alfeitige, liebenswürdige und thatkräftige Unter⸗ 

ützung!“ 

Arthur lüftete den Hut. Dann ſchritt man 
durch den Park und den Obſtgarten dem Herren⸗ 


auſe zu. 
„Wollten Sie ſich nicht die Dienerſchaft 
Seil eners anſehen 2“ wandte ſich Stein an 
n. 


„Heute nicht mehr, Herr Amtsrichter. Ich 
möchte alles andere auf Morgen verſchieben! Ich 
muß mir über die heutigen Entdeckungen erſt noch 
klarer werden, ehe ich weiter arbeite. Ich ver⸗ 
wirre mich ſonſt 1” i 


gängig, daß der erſte Reichsbeamte und Präſident 
des preußiſchen Miniſteriums fehlte, weil er den 
höchſten preußiſchen Orden nicht beſaß. Die Ver⸗ 
le hung mußte alſo eigentlich erfolgen, wenn der 
Reichskanzler nicht hinter ſeinen Miniſtern 
zurückſtehen ſollte. 

— Zum Krach der Spielhagen⸗ 
Banken theilt das „Berl. Tagebl.“ mit, daß 
Juſtizrath Munckel, der bekannte Reichstags⸗ 
abgeordnete und glänzende Juriſt, Syndikus der 
preußiſchen Hypothekenbank wie der deutſchen 
Grundſchuldbank geweſen ſei und wirft die Frage 
auf, wie unter den Augen eines ſolchen Mannes 
die vorgekommenen Dinge paſſtren konnten. Man 
kann natürlich nur annehmen, daß Juſtizrath 
Munckel von allen dieſen Schiebungen etc. nichts 
gewußt hat, was natürlich ja immerhin ſchlimm 
genug iſt. 

— Der unter dem Präſidium des Freiherrn 
v. Mirbach, des Oberhofmeiſters der Kaiſerin, 
ſtehende Berliner Kirchen baufonds hatte 
bekanntlich einen Theil ſeiner Gelder in Pfand⸗ 
briefen der Spielhagen⸗Banken angelegt. Als 
nun Freiherr von Mirbach zur Jahreswende 
300 000 Mk. für Bauzwecke flüſſig zu machen 
hatte, griff er den entſprechenden Betrag in Spiel⸗ 
hagen⸗Pfandbriefen heraus und ſandte dieſe kurzer 
Hand an Direktor Sanden zum Inkaſſo. 
Herr Sanden aber ſchützte Knappheit an Baar⸗ 
mitteln vor und gab ſchließlich im Austauſche 
gegen die Pfandbriefe eine Hypothek, die ſich 
jedoch zur peinlichen Ueberraſchung des Kirchen⸗ 
bauvereins auch als unterwerthig erwieſen 
hat. — Zu den Opfern der Kataſtrophe der 
Spielhagen⸗Banken gehören beſonders auch wohl⸗ 
habende Landwirthe aus der Umgegend bei Berlin. 
Der Abſatz der Werthe wurde ſehr erleichtert durch 
die für Nichteingeweihte recht vertrauensvoll 
klingenden Namen der beiden Inſtitute. Es iſt 
jetzt vielfach bekannt geworden, daß Inhaber von 
Effekten der preußiſchen Hypotheken⸗Aktienbank 
bis zuletzt ſich in dem Wahn befanden, ſie 
beſäßen preußiſche Staatsanleihen; fo hatten fie 
5 durch die Bezeichnung Preußiſche irre machen 
laſſen. 

— Der Subdirektor der deutſchen Grund⸗ 
ſchuldbank, Warſinski, ſtellte ſich der Berliner 
Staatsanwaltſchaft, welche ihn fofort in Unter 
ſuchungshaft nahm. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Dezember 1900. 


— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das 
Magdeburgiſche Füſilierregiment Nr. 36, deſſen 
Chef der verſtorbene Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal war, fortan den Namen „Füfilter- 
regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 
(Magdeburgiſches) Nr. 36“ führen ſoll. 


Nachdem die Herren, der Oberwachtmeiſter 
und Tribukeit mit ihnen, in einer Laube nahe 
dem Wegener ſchen Herrenhauſe ſich mit einigen 
Gläſern guten Weines geſtärkt hatten, brachen 


ſie auf. 
IV. 

Da der Oberſtleutnant auch bei der Heim⸗ 
fahrt ſelbſt kutſchierte, ſo waren der Amtsrichter 
und der Polizeiinſpektor wieder ganz auf ſich ans 
gewieſen, gerade wie am Nachmittag bei der Heim⸗ 
fahrt nach Roſenthal. 

Arthur ſtreifte mit einem forſchenden Blick 
feinen Nachbar. Der ſaß, das bärtige Haupt 
ein wenig geſenkt, die Brauen finſter zuſammen⸗ 
gezogen, brütend da. Wie lebhaft, wie anhaltend 
hatte er geplaudert, der gute Amtsrichter, 
als man ſich mittags von Dombrowken aus auf dem 


Wege nach Staroczin befunden. Da war alles 


an ihm Leben, Wärme und freudiges Intereſſe 
geweſen. Wie ganz anderes jetzt! Und dieſer 
große Wandel hatte keine andere Urſache, als 
nur den einen bewundernden Blick, den Sellin der 
ſchönen Wanda gewidmet. 

Die abſolute Natürlichkeit, die das Weſen 
Oswald Steins beherrſchte, hatte es dem Polizei⸗ 
inſpektor angethan. 

Wie ein Stück der preußiſchen Erde, aus der 
er hervorgegangen, war dieſer Amtsrichter. Wenn 
Sellin die große Schaar der Freunde, die er ſich 
im Leben gewonnen, Revue paſſieren ließ, jo fand 
er nicht einen darunter, den er Stein hätte gleich⸗ 


ſtellen können. 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


— Ein Denkmal des ſoeben verftorbenen 
Feldmarſchall Grafen Blumenthal wird am 
18. Oktober 1901 bereits in Verbindung mit 
dem Denkmal Kaiſer Friedrich's vor dem Branden⸗ 
burger Thor in Berlin errichtet werden. Die 
Ausführung der Gruppe. zu der noch Profeſſor 
Helmholz gehört, iſt Profeſſor Brütt anvertraut. 

— Der Kaiſer hat dem bisherigen deutſchen 
Geſandten in Paris, Für ſten Münſter, 
welcher Montag ſeinen 80. Geburtstag feierte, 
anläßlich ſeines Rücktritts die Brillanten zum 
Schwarzen Adlerorden verliehen. — Die deutſche 
Kolonie in Paris veranſtaltete Montag Abend zu 
Ehren des ſcheidenden Botſchafters Fürſten Münſter 
im Hotel Continental ein Abſchiedsbankett, welchem 
alle Familienangehörigen des Botſchafters, der 
bayriſche Geſchäftsträger Freiherr von der Tann, 
ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft, 
Reichskommiſſar Geheimrath Richter, Konſul 
v. Jecklin und 200 Herren und Damen der 
Kolonie beiwohnten. An das Bankett ſchloß fich 
ein Concert, bei welchem der Quartett⸗Verein und 
der Stuttgarter Violinvirtuoſe Steindel mit feinen 
beiden Knaben unter großem Beifall mitwirkten. 

— Die Behauptungen, daß der Rücktritt 
des Grafen Poſadowsky, des Staatsſekretärs 
im Reichsamt des Innern, in nicht ferner Zeit 
bevorſteht, werden trotz aller Ableugnungen auch 
in Regierungsblättern ernſthaft beſprochen. A 

— Die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft überreichten am Sonn⸗ 
abend dem Reichskanzler den umfangreichen erften 
Theil der Denkſchrift, betr. die Umgeſtaltung der 
deutſchen Handelspolitik. Dieſer erſte Theil 
befaßt ſich mit dem Zolltarifgeſetz und faßt, wie 
das Blatt hinzufügt, die Anſicht der Körperſchaft 
dahin zuſammen, daß fe im Weſentlichen für die 
Aufrechterhaltung des beſiehenden Zolltarifes eine 
trete, dagegen von der Einführung eines Maximal⸗ 
und Minimaltarifs, von Verzicht auf Meiſt⸗ 
begünſtigung und von Ausdehnung der Verzollung 
nach dem Werthe entſchieden abrathe. Rt: 

— Wie der „Volksztg.“ aus Gera gemeldet 5 
wird, haben die thüringiſchen Kohleneinkaufsvereine 
den Regierungen den Antrag unterbreitet, im 
Bundesrath für die Errichtung einer Rei hs 
Kohlen⸗Einkaufsſtelle und für ſtaatliche 
Feftfegung der Kohlenpreiſe zu wirken. — Das 
geht denn doch nicht jo ſchnell! 88 

— Die Kanalvorlage ſoll beſtimmt im 
Januar wieder an den Preußiſchen Landt 
kommen. Ob dem Grafen Bülow fein Glück 
dem Reichstage auch in den preußiſchen Landta 
wo er die Vorlage als Miniſterpräſident ja m 
zu verantworten haben wird, folgen wird, bt 
abzuwarten. Der preußiſche Staatshaus⸗ 
halt für 1901 fol einen noch nie dageweſ g 
Ueberſchuß aufweiſen. 8 
Ueber die Reform der Kriminal⸗ 
polizei, bie ſeit dem Berliner Sternberg ⸗ 


Es wäre Sellin leid geweſen, wenn 
Freundſchaft mit Stein — einer ſo harm 
und unbedeutenden Urſache wegen in die B 
gegangen wäre. Darum begann er: N 

„Damit unſere Gedanken ein wenig abg 
lenkt werden von dieſem trüben Kriminal 
Herr Amtsrichter, jo laſſen Sie ſich bitten, ir 
etwas Aufheiterndes zum Beſten zu geben, e 
Schwank aus Ihrem Studentenleben z. B. 
war ja leider niemals Burſchenherrlichteit ve 
gönnt!“ 4 

Arthur wollte natürlich ganz etwas and 
hören als einen Schwank aus Stein's Studente⸗ 
leben i 

Der Biedere fiel denn auch unverhältniß 
ſchnell auf des Inſpektors verſteckte Abſicht 

„Ich dachte augenblicklich eigentlich gar 
mal mehr an die Kriminalſache!“ erwi 
trocken. 

„Nicht?. . Aha.. alſo doch 
wieder an Fräulein von Konicki?“ 

„Wieſo an Fräulein von Konicki?“ ; 

„Nun, wir wurden doch Nachmittags 
unſere Ankunft vor dem Rental Sue 
gerade an jener Stelle unſeres Geſpräches 
brochen, da Sie mir näheren Auſſchluß 
wollten über“ 5 

„So . .. wollte ich das ?* unterbrach 
den Neugierigen, und indem er ihn heimlie 
einem mißtrauiſchen Seitenblick ftreifte, f. 
hinzu: „Laſſen wir die Sache lieber ruhen 


J Prozeß brennend geworden iſt, ſcheint man im 


einer vollſtändigen Klarſtellung und übereinſtim⸗ 


Hauptpunkte einig zu ſein: die Kriminalpolizei ſoll 
dem Miniſterium des Innern entzogen und der 
Staatsanwaltſchaft, alſo dem Juſtiz⸗Miniſterium, 
unterſtellt werden. Auch im preußiſchen Landtage 
ſoll die Sache genau erörtert werden, denn die 
bisherigen Zuſtände ſind in der That unhaltbar. 

— Der Nachfolger des in die Sternberg⸗An⸗ 
gelegenheit verwickelten, jäh verſtorbenen Berliner 
Polizei-Direktors von Meerſcheidt⸗Hül⸗ 
leſſem ik der Kriminal⸗Inſpektor Klatt ge 
worden. Da die Gerüchte von einem Selbſt⸗ 
morde nicht verſtummen wollten, iſt auf Antrag 
der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei welcher 
Herr von Meerſcheidt ſich hatte verſichern laſſen, 
ſeine Leiche obduziert worden. 

— — 


Sonferenz beirefiend die O- Zusagen. 


Am 15. Dezember d. Js. fand unter dem 
Vorfig des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
eine Beſprechung darüber ſtatt, welche Aenderungen 
an den D⸗Zugwagen vorzunehmen wären, um den 
Reiſenden im Nothfalle das Verlaſſen des Wagens 
zu erleichtern, ohne doch bei der gewöhnlichen Be⸗ 
nutzung Unbequemlichkeiten oder Gefahren herbei⸗ 
zuführen. Die Beſprechung, an der auch namhafte 
Vertreter des Eiſenbahnwagenbaues theilnahmen, 
bezog ſich ſowohl auf die an den vorhandenen 
Wagen auszuführenden Aenderungen, wie auch 
auf die Bauart neuer Wagen; Schlafwagen und 
Speiſewagen wurden ebenfalls in den Kreis der 
Berathungen gezogen. 

Es war für die Beſprechung ein reichhaltiges 
Programm ausgearbeitet worden, in dem auch die 
umfangreichen Vorſchläge berückfichtigt waren, welche 
nach dem Offenbacher Eiſenbahnunglück theils 
in der Preſſe kuandgegeben, theils uns 
mittelbar dem Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten eingereicht worden ſind. Zur Beſichtigung 
ſtand eine große Anzahl von Modellen in natür⸗ 
licher Größe, die in der Hauptwerkſtatt Potsdam 
zu dem Zweck ausgeführt ſind, um an ihnen die 
Möglichkeit verſchiedener Verbeſſerungen, insbe⸗ 
ſondere auch bezüglich der Fenſter, darzulegen. 
Ferner war an einem D⸗Zugwagen eine Reihe 
von Probeausführungen vorgenommen worden. 
Für ſonſtige Vorſchläge wurden zeichneriſche Dar⸗ 
ſtellungen vorgelegt. 

Die ſehr eingehende Erörterung führte zu 
menden Anſchauung über die wichtigſten Punkte. 
Es iſt nunmehr in Ausſicht genommen, die als 
zweckmäßig erkannten Aenderungen zunächſt an 
einem Zuge ausführen zu laſſen, um auch dem 
Publikum Gelegenheit zu bieten, ſich über die 
neuen Einrichtungen ein Urtheil zu bilden. B. C. 

— 2 


Handelsſtatiſtik für 1899. 


Im Anſchluß an die Anfang Oktober d. Js. 
herausgegebene Statiſtik des auswärtigen Handels 
des deutſchen Zollgebiets für 1899 nach Herkunfts⸗ 
und Beſtimmungs ländern (Band 128 der Statiſtik 
des Deutſchen Reichs) iſt jetzt der zweite Theil: 


Die Darſtellung nach Waarengattungen (Band 


129) veröffentlicht worden. Während alſo der 
Stoff im erften Theil ſo geordnet iſt, daß für 
die 83 Ländergebiete, welche die Statiſtik 
unterſcheidet, die Ausfuhr nach und die Einfuhr 
von jedem einzelnen nachgewieſen iſt, wurden hier 
die Wacrengattungen, von denen mehr 
als 1000 unterſchieden ſind, nach ihrer Herkunft 
bei der Einfuhr den Beſtimmungsländern bei der 
Ausfuhr zahlenmäßig dargeſtellt. Außerdem werden 
ausführliche Tabellen über den Veredelungsverkehr, 
Niederlageverkehr und die Zollerträge gegeben. 
Endlich — wähernd das Tabellenwerk ſich ſonſt 
an die Ordnung des Zolltarifs halten muß — 
iſt eine Tabelle über Ein⸗ und Ausfuhr in 
ſyflematiſcher Anordnung der Waaren 
beifügt, und zwar nach derſelben Syſtematik, 
die auch in dem im Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amt bearbeiteten Buche: „Die Deutſche Volks⸗ 
wirthſchaft am Schluſſe des 19. Jahrhunderts“ 
für die Darſtellung des auswärtigen Handels 
Anwendung gefunden hat. Dem Bande iſt auch 
ein Text beigegeben, der die Hauptergebniſſe 
überſichtlich zuſammenfaßt. 


Dioch Sellin ließ ſich nicht fo leicht ab⸗ 
ecken.“ 


Es müſſen doch ſchwerwlegende Grünbe fein, 
die Sie veranlaſſen, ſo ohne Weiteres ein Glück 
von der Hand zu weiſen, nach dem mancher 
Andere ſich zerreißen würde. .. fuhr er fort. 
„Ich will mich ja nicht in Ihr Vertrauen drängen, 
aber was Sie da vorhin ſagten von einer 
offenbar in die Brüche gegangenen Verlobung, 
vielleicht wird Ihnen die Sache in ein ganz 
anderen Licht gerückt, wenn Sie ſich einmal 
gründlich vom Herzen runterreden. Bei meiner 
eingeſtandenen Schwäche für die Feder bin ich 
immer aus auf intereſſante Lebensſchickſale, und 


ich würde Ihnen alſo dankbar ſein 
6 „Mein Gott,“ fiel ihm der Amtsrichter in 
die Rede, „es iſt abſolut nichts beſonderes und 


Originelles in dem was ſich zugetragen. 's war 
nur die alte Geſchichte. Wir waren zuſammen 
in demſelben Neſte aufgewachſen und gingen 
die erſte Zeit auch zuſammen in dieſelbe ein⸗ 
klaſſige Dorfſchule, in der Mädels und Jungens 
hübſch nebeneinander an dem Borne der 
Weisheit ſogen, der aus unſeres alten Schul⸗ 
meiſters bartloſem Munde quoll. Sie hatte eine 
herrliche Stimme wie ein Engel fang ſie 
und damit hat ſie ſich richtig in mein Herz 
in gelungen .. . Ich kam dann durch die Güte 
meines Onkels auf's Gymnaſium der Nachbarſtadt 
... ihre Eltern waren noch ärmer als meine, 


55 


21. d. Mts. in einem Orte 35 Meilen öſtlich von 
Peking 12 Katholiken ermordet; 8 verbrannten 
in der Kirche. Die militäriſchen Behörden haben 
die Verfolgung der Sache in die Hand genommen. 


Ueber den auswärtigen Handel im Jahre 1900 
wird im Dezemberheft der „Monatlichen Nachweiſe“ 
des Kaiſerlichen Amts eine vorläufige Zuſammen⸗ 
ſtellung gegeben werden. Dieſes Heft erſcheint 
in der zweiten Hälfte Januar. 


Die China⸗Wirren. 


Unſere Soldaten in China werden ja wohl 
alle die Kiſten und Kaſten und Tonnen voll 
Liebesgaben, die ihnen zum Chriſtfeſt zugedacht 
waren, pünktlich erhalten haben, fo daß tie vers 
gnügt in guten Quartieren haben Weihnachten 
feiern können. Die vor dreißig Jahren in 
Frankreich im Felde ſtanden, waren nicht immer 
ſo gut dran, freilich die Franzoſen auch nicht, 
denn mit Weihnachten 1870 begann die Be⸗ 
ſchießung der Forts von Paris, und von den auf 
die Forts gerichteten Geſchützen erhielten auch 


werth war ſein gutes Ausſehen und die ſtarke 
Stimme, mit der er die Geſänge intonirte. Als 
der Papſt nachher in die Peterskirche zurückkehrte, 
wurde er von der Rieſenmenge ſtürmiſch begrüßt. 
Frankreich. Das Weihnachtsfeſt iſt an der 
Seine ſehr ruhig verlaufen, nachdem die viel⸗ 
umſtrittene Amneſtievorlage auch vom Senat 
angenommen und damit endlich Geſetz geworden 
war. Die neue Seffion der Kammern beginnt 
Anfang Januar. Zufolge der Amneſtie werden 
bis dahin nicht wenige erbitterte Gegner des 
Miniſteriums nach Paris zurückgekehrt ſein. 
Türkei. Der Sultan pumpt nach bekanntem 
Muſter der Reihe herum! Krupp in Eſſen hat 
ſchon lange in Stambul wegen eines alten Schuld⸗ 
poſtens moniert und nun hat die Türkei bei 
einem nordamerikaniſchen Hauſe in Philadelphia 
für die Lieferung eines Kriegsſchiffes einen neuen 
Bären angebunden, indem fie ſich auf eine à 


England und Transvaal. 


Seine Excellenz Lord Kitchener, Oberbe⸗ 
fehlshaber gegen die Buren, hat ſeinen Lands⸗ 
leuten zu Hauſe den Appetit zu ihrem Weih⸗ 
nachts⸗Pudding nicht verderben wollen, aber daß 
die Lage ſeiner Truppen in den Burenlanden 
heute viel vergnüglicher iſt, als vor einem Jahre, 
kann man nicht ſagen. Damals hatten die Eng⸗ 
länder nur Niederlagen hinter ſich; heute 
verzeichnen ſie auch eine Reihe von Erfolgen, aber 
fie haben trotzdem den Feind wieder im eigenen 
Lande, und ein Mittel, das wirklich den Krieg 
beendet, haben ſie nicht gefunden. Lord Kitchener 


die Pariſer manchen Zuckerhut. Ein ſehr er⸗ hat ſich ſelbſt nach dem ſchwer bedrohten De Aar Conto⸗Zahlung beſchränkte. Nun iſt aber von 
hebendes Schauſpiel war es aber nicht, welches] in der Kapkolonie begeben, er tröſtet ſeine Lands⸗ deutſcher Seite Vorſtellung erhoben, auch der 
gerade zu Weihnachten die internationale leute damit, daß er einige zerſtörte Bahnen wieder» | Firma Krupp zu gedenken! Ja, wenn Abdul 


herſtellte und bekundet, die Zerſtörung ſei meiſt 
von Ueberſchwemmungen verurſacht, aber, mag das 
auch alles ſtimmen, einen wirklich entſcheidenden 
Schlag gegen die Buren hat er nicht führen können. 
Ueber Scharmützel und Neckereien iſt man nirgends 
fortgekommen, laufen von den Kapholländern den 
Buren keine großen Trupps zu, ſo ſind es kleine. 
Lord Kitchener hält daran feſt, es ſei nicht viel 
zu befürchten; aber es gelingen ihm auch keine 
Thaten. Und vor Allem lauten die privaten 
Nachrichten ganz anders. Die großen Handels⸗ 
häuſer und Bankiers in Kapftadt, die in der Kos 
lonie Filialen haben, haben längſt begonnen, ihre 
Waaren und Kaſſenbeſtände in Sicherheit zu 
bringen, denn wie reguirirt wird, das Baden die 
Buren von ihren Gegnern gelernt. Was die 
britiſchen Truppen ihnen in Transvaal und im 
Oranjefreiſtaat vorgemacht, das machen ſie ſeelens⸗ 
ruhig in der Kapkolonie nach. Denkt denn Lord 
Kitchener, es glaube ihm nur ein Menſch, daß 
die Buren lediglich ſpazieren reiten? Auch in 
der Umgegend von Bloemfontein, der Hauptſtadt 
des Oranjefreiſtaates rühren ſich die Buren 
mächtig; jede Stunde kann von dort den Verſuch 
oder das Gelingen eines neuen Anſchlages be⸗ 
richten. Es hilft nichts, es bleibt doch wahr: die 
Buren ſind überall und nirgends, die Eiſenbahn⸗ 
linien ſind zum großen Theil zerſtört und an ge⸗ 
nügend leiſtungsfahiger britiſcher Kavallerie fehlt 
es. In Dewets dorp, wie bei Novitgedacht ſtanden 
Kerntruppen engliſcher Infanterie im Feuer, und 
ſie konnten in dieſem Gebiet doch nichts ausrichten. 
Inzwiſchen iſt es zwiſchen einer der in die Kap⸗ 
kolonie eingebrochenen Buren⸗Kolonnen und den 
Engländern zu etwas umfangreicheren Kämpfen 
gekommen. Die Buren griffen Steijnsburg an, 
wurden mit geringem Verlust zurückgeſchlagen, ers 
oberten es dann, mußten aber vor überlegenen 
engliſchen Streitkräften abermals weichen. 
Sie verſchanzten ſich in den Zuurbergen und dort 
will ſie Lord Kitchener angreifen. Die Kapblätter 
triumphiren von einer bevorſtehenden Einſchließung. 
Das muß man abwarten. Die übrigen Buren⸗ 
kolonnen haben zudem vollſte Bewegungsfreiheit 
und haben thatſächlich einen Zuzug von mehreren 
Tauſend Kapholländern erhalten. 


Hamid ſich daran gewöhnen könnte, weniger Orden 
zu verleihen und Diamanten zu verſchenken, 
Manches würde ſich machen laſſen! Aber nobel 
lebt der Padiſchah! 


Diplomatie in Peking veranſtaltete. Statt 
die Chineſen antreten und ſie um Frieden betteln 
zu laſſen, begaben ſich die Geſandten zum Prin⸗ 
zen Tſching und überreichten ihm die gemeinſame 
Note, der ziemlich kühl mit einem Dutzend Wor⸗ 
ten den Empfang beſtätigte und die Abſendung an 
den Hof verſprach. Sein Kollege bei den Friedens» 
Verhandlungen, Li⸗Hung⸗Tſchang, iſt noch immer 
krank oder will es ſein. Angeſichts dieſes Beſuches 
der Geſandten bei dem Prinzen, ſtatt umgekehrt, 
werden die Chineſen ſich natürlich einbilden, die 
Mächte hätten um Frieden gebeten, und das 
wird der Autorität der Fremden nicht dienlich 
ſein. Im Uebrigen kann man ja wohl annehmen, 
daß mit einigem Hängen und Würgen die Frie⸗ 
dens⸗Vereinbarung perfekt wird; denn daß fie 
noch günſtigere Bedingungen nicht erhalten 
können, ſehen die Chineſen wohl ſelbſt ein. 
Graf Walderſee erhielt ein Weihnachts⸗ 
telegramm des Kaiſers. Von Feindſeligkeiten if 
etwas Beſonderes nicht zu berichten, der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Truppen iſt im Ganzen be⸗ 
friedigend. Der Eiſenbahndetrieb wird binnen 
Kurzem wieder ganz geſichert ſein. 

Berlin, 26. Dezember. Feldmarſchall Graf 
Walderſee meldet aus Peking unter dem 
24. Dezember: Am 22. ſind Franzoſen 22 Klm. 
öſtlich Thſo⸗tſchou (halbwegs zwiſchen Peking und 
Paotingfu) auf angeblich 2500 Mann qhineſiſcher 
Truppen mit Artillerie geſtoßen. Chineſen ſind 
mit großem Verluſt unter Zurüdlafjung von 5 
Fahnen und 4 Geſchützen in Richtung auf 
Kuan⸗hſien geflohen. — Ebenſo wie am 15. in 
Mungtſinghſien (das unterm 21. gemeldete Gefecht 
der Kolonne des Mafors v. Haine) handelt es ſich vor⸗ 
aus ſichtlich um neu geſammelten Reſt ſchon zerſpreng⸗ 
ter Truppen. 

Peking, 26. Dezember. (Meldung der 
„Agence Havas“.) Die Chineſen griffen eine 
franzöſiſche Truppenabtheilung in der Umgegend 
von Tſchi⸗tſchou (2) im Süden von Paotingfu an 
General Bailloud ſchlug fie nach heftigem Kampfe, 
nahm die Stadt und ſteckte ſie in Brand. Die 
Chineſen verloren etwa 1000 Mann; die Franzoſen 
hatten keine Verluſte. 

London, 25. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Peking vom 24. Dezember: Li⸗hung⸗ 
tſchang leidet an großer Entkräftung, ſein Zu⸗ 
ſtand erregt ſchwere Beſorgniß. Selbſt wenn er 
ſich erholt, iſt es zweifelhaft, ob er im Stande 
ſein werde, die dem Empfang der Note folgenden 
Verhandlungen zu führen. — Die Antwort auf 
die Note wird etwa bis nächſten Donnerſtag 
erwartet. 

London, 26. Dezember. Der „Standard“ 
meldet vom 24. d. Mts. aus Schanghai: 
Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat die 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 23. Dezember. Herr Inſpektor 
Brumm fand geſtern bei einem Spaziergange 
einen erſtarrten, noch etwas Leben zeigenden 
Mann, welcher ſpäter als der Beſenbinder Skalski 
erkannt wurde, am Rande des Czyſtochleber Waldes 
liegen. Der Verunglückte wurde hierher 
gebracht, ſt ar b aber in dem Augenblicke, als er 
vom Wagen in das Johanniter⸗Krankenhaus ge⸗ 
tragen werden ſollte. 

* Graudenz, 26. Dezember. (Vereinigte 
Ziegeleien in Graudenz.) Mit Rückſicht auf 
eine weitere geſunde Entwickelung der Bau⸗ 
thätigkeit in Graudenz wurde in der außerordentlichen 
Hauptverfammlung einſtimmig beſchloſſen, die 
Produktion von Hintermauerungsſteinen für 
das Geſchäftsjahr 1901/1902 um 50 Proz. 
zu ermäßigen. Die Vereinigung wird den 
Verſuch machen, die Fabrikation von Blumentöpfen 
und ähnlichen Stapelartikeln einzuführen. 

* Marienwerder, 24. Dezember. Geſtern 
Vormittag gegen 9% Uhr iſt auf der Halteſtelle 
Groß Roſainen der Bahnſtrecke Marienwerder⸗ 
Freyſtadt eine un be kannte Frau beim Be 
ſteigen eines Wagens des bereits in Bewegung 
befindlichen Zuges 973 zu Falle gekommen und 
unter die Wagen des Zuges gerathen, von welchem 
fie durch Ueberfahren getödtet wurde. 
Mit Rückſicht auf die vielen gleichartigen Un⸗ 
glücksfälle kann nicht oft genug vor dem Beſteigen 
von Fahrzeugen, welche ſich in Bewegung befinden, 
gewarnt werden. 

Dirſchau, 24. Dezember. Unter dem 
Verdachte, den vor einigen Tagen gemeldeten 
Mord an einem ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter, welcher im Stalle des Beſitzers Scholla 
erſchoſſen wurde, verübt zu haben, wurden die 
Beſitzerſöhne Gebrüder Wladislaus und Stanis⸗ 
laus Homma in Raikau verhaftet und dem Amts⸗ 
fal fe zu dag rg — Ermordete 
oll früher be eſitzer Homma beſchäftigt ge⸗ 
weſen und mit den beiden Brüdern in Zwiſt aus 
dem Dienſt geſchieden fein. Das Motiv zur That 
ſoll Rache geweſen fein. 

„ Dirſchau, 26. Dezember. Dem Vor⸗ 
ſtande der hieſigen Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektion, 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Kuntze, welcher am 
3. ds. Mis. den Sonderzug der Kaſerin⸗ 
Wittwe von Rußland bei ihrer Rückreiſe 
von Kopenhagen nach St. Petersburg auf den 
zum Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig gebörigen 


Ausland. 


Italien. Die Königin: Wittwe 
von Italien iſt zu den Feiertagen nach Rom 
helmgekehrt und mit begeiſterten Ovationen em» 
pfangen worden. 80 000 Perſonen und 100 Ver⸗ 
eine mit ihren Bannern umſäumten den Weg 
vom Bahnhofe bis zum Palazzo Piombino, dem 
neuen Heim der Königin, die bei aller Nieder⸗ 
geſchlagenheit durch die Herzlichkeit des Empfanges 


chineſiſche Regierung die Prinzen Tuan und doch fehr gerührt war. Strecken begleitet hat, iſt aus dieſem Anlaß 
Tſchwang an der Grenze der Provinzen Schanſi Vatikan. Ueber die Schließung des | filberner Zigarettenbehälter, auf deſſen oberem 
und Schenfi ver haftet. () Puhſien erhielt den | Heiligen Jahres wird der „Frankf. Ztg.“ ] Deckel ſich der ruſſiſche Adler in Gold mit 
Befehl, nach Singanfu zurückzukehren, wie man | berichtet, daß die Ceremonie mit großem Gepränge | einem Brillanten befindet, zeſchenkweiſe über⸗ 
glaubt, zum Zwecke der Beſtrafung. Hieraus ſtattgefunden hat. Auf der Tribüne wohnten der | mittelt worden. 

ſchließt man, daß die Regierung bereit ſei, die | Feier bei der Herzog von Alencon, die Prinzeſſin *Neuſtadt, 25. Dezember. In gemein⸗ 


von Sachſen⸗Weimar, die Gräfin Trani und 
Prinz Maximilian von Sachſen. Der Paſt legte 
ſelbſt drei vergoldete Ziegel in die heilige Thür 
und ſtimmte dann das Tedeum an. Bemerkens⸗ 


— . — .. —.— 
Und oft, wenn ich an ihr Haus kam, hörte ich 
ſie ſingen: 

Kein Feuer, keine Kohle 

Kann brennen ſo heiß, 

Als heimliche Liebe, 

Von der Niemand was weiß 

Natürlich war's mein feſter Vorſatz, ſie zu 
heirathen, wenn fie auch wegen ihrer mangelhaften 
Bildung oft Zweifel daran laut werden ließ. Ich 
dachte mir das ſchön .. . die Geliebte zu bilden, 
zu erziehen mit meinem Geiſte. Noch theurer 
ſollte fie mir dadurch werden .. Der deutſche 
Jüngling iſt eben mit achzehn, neunzehn Jahren 
ein bißchen phantaſtiſch! Doch weiter.. Als 
ich ſchon auf der Univerſität war — ſie war 
damals fo ſechszehn, ſiebzehn — da hörte fie mal 
ein benachbarter Rittergutsbeſitzer in der Kirche 
ſingen, und erbot ſich, ſie auf ſeine Koſten aus⸗ 
bilden zu laſſen. Natürlich gingen ihre Eltern 
mit Freuden darauf ein. Sie iſt denn auch wirk⸗ 
lich eine große Sängerin geworden und hat 
natürlich auch ihr Verlöbniß mit dem armen 
Bauernjungen vergeſſen. Vor einigen Jahren hat 
ſie ihre Stimme verloren, war jedoch vorher klug 
genug geweſen, einen reichen Grafen zu heirathen. 
Das iſt die ganze Geſchichte 8 
Der Amtsrichter ſchwieg und ſtarrte in's 


ſamer Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchen⸗ 
raths und der Gemeindevertretung wurde ein⸗ 
ſtimmig der Beſchluß gefaßt, unter Verzichtleiſtung 
auf die Probepredigten von drei Kandidaten 


blühenden Linden, die ſüße Düfte ausftrömten, 
ſaßen die Bauern und Inſtleute, müde vom 
Tagewerk, und rauchten ihre Pfeifen .. Die 
Kinder jagten ſich jauchzend die Straße entlang 
.. durch die kleinen Fenſter der Häuſer jab 
man die Frauen beim matten Schein der Lampen 
die letzten häuslichen Verrichtungen beſorgen. 

An einem Gartenzaun, aus dem ein ſtarker 
Duft von Roſen und Nelken kam, and ein Paar 
und hielt ſich umſchlungen. Man ſah vom Wagen 
aus nur die Umriſſe der ſchlanken, jugendlichen 
Geſtalten 

„So ſtand ich auch manches liebe Mal mit 
ihr!“ ſagte der Amtsrichter leiſe. Es bebte in 
feiner Stimme leiſe wie von Thränen 

Arthur ſchwieg dazu. Erſt, als das Dorf 
hinter ihnen lag, und die Pferde wieder flotter 
ausgriffen, begann er: 

„Gewiß .. . es iſt hart, fo betrogen zu 
werden . - aber Sie ſollten doch vergeſſen 
lernen, Herr Amtsrichter. Es geht ja vielen 
nicht beſſer. Machen Sie einen Strich durch 
dieſes Kapitel Ihres Lebensromans und fangen Sie 
das neue an, zu dem Ihnen ja Fräulein von 
Konicki den ſchönſten Stoff bietet!“ verſuchte er 


zu ſcherzen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Forderungen der Mächte zu bewilligen. 
London, 26. Dezember. Die Blätter 
melden vom 24. Mts. aus Peking: Wie 
Miſſionare berichten, haben die Boxer am 
——— nn nn nn UL 
und fie hatte keinen mildthätigen Onkel, der fie 
auf eine beſſere Schule hätte ſchicken können. Sie 
blieb alſo in dem heimathlichen Dorf zurück, zwiſchen 
drei Stunden Schule täglich und allen möglichen 
häuslichen und landwirthſchaftlichen Verrichtungen 
ihre Zeit theilend. Aber wenn ich auf Ferien 
kam, war doch mein erſter Gang immer zu ihr. 
Und Sonntags Vormittag, wenn wir in die Kirche 
gehen ſollten in's Nachbardorf, dann gingen wir 
an der Kirche vorbei — es war gewiß 'ne große 
Sünde — und wanderten in den nahen Wald. 
Dort legte ich mich in's Moos und ſtarrte durch 
die grünen Zweige den blauen Himmel an 
und ſie ſtand in meiner Nähe an einen Baum 
gelehnt und ſang mir die Lieder, die ich ſo gerne 
hörte. Wir waren damals noch Kinder 
Als ich aber dann als Primaner auf Ferien 
kam, da ſah ich zum erſten Male, daß ſie nicht 
nur eine gute Stimme hatte, ſondern auch ein 
ſehr ſchönes Geſicht. Und da ſagte ich ihr, daß 
ich fie lieb hätte.. .. Es iſt ja eigentlich 
lächerlich, daß ich das ſchon als Primaner 
wagte ... ich war aber infolge mancherlei 
ſchwieriger Verhältniſſe meinen Jahren an innerer 
Entwickelung weit voraus.. Glüdfirablend 
ſagte ſie mir, daß ſie meine Neigung erwidere. 
Sie fiel mir um den Hals, und wir feierten eine 
ſeelige Verlobung im Walde, mit endloſen Kllſſen 
und Treueſchwüren .. . Natürlich ſagten wir 


Der en rollte gerade, ſein Tempo ver⸗ 
keinem Menſchen etwas von biefem Bündniß 1 0 — 


langſamend, durch Dorf Noſenthal. Unter den 


für die vakant gewordene Pfarrſtelle den viel, oft zu viel ertragen mußte: Der Ma gen! ſo daß zu befürchten iſt, daß dieſelben für die 
ee Syring⸗Flatow als Pfarrer | Was wird ihm nicht alles zugemuthet: Eine bunt Dauer an Intereſſe einbüßen durften. Der Ver⸗ 
der hiefigen evangeliſchen Gemeinde zu wählen. durcheinander gewürfelte, aus den verſchiedenſten ein hofft jedoch zuverſichtlich auch dieſes Mal 
Die Ernennung des Herrn Spring zum Super- Elementen zuſammengeſetzte Geſellſchaft drängt ſich] feinen Gäſten einen vergnügten, abwechſelungs⸗ 
intendenten der Diözeſe Neuſtadt iſt von dem] zu ihm: Der Feſtbraten, der Weihnachtskarpfen, reichen Abend zu bereiten, zu welchem Zweck 
Königl. Konſiſtorlum für den Fall feiner Wahl | Heringsſalat, Linſen, Mohngebäck u. ſ. w. Der die umfaſſendſten Vorbereitungen in vollem Gange 
hierſelbſt zugeſichert worden. Weihnachtsbaum ſchüttelt feine Aepfel und Nüſſe] ſind. Zu bemerken iſt noch, daß Einladungen 
* Danzig, 24. Dezember. Geheimrath herab und läßt fie den Weg zum Magen antreten. nur in beſchränkter Anzahl ergehen ſollen und 
Profeſſor Dr. v. Bergmann aus Berlin traf | Und denſelben Weg wandern auch die mannig⸗ wird alles Nähere aus denſelben zu erſehen ſein. 
geſtern, von einer Konſultation aus Petersburg] fachen Süßigkeiten, Marzipan, Chokolade, Bonbons, Am Sonnabend, den 29. d. Mts. findet im Ver⸗ 
kommend, hier ein und wurde auf dem Bahnhof ſowie das vielgeſtaltige Weihnachtsgebäck: die I eins⸗Lokal ein Herren⸗Abend nur für Mitglieder 
von Frau Oberpräſident v. Go ßler erwartet. | Stollen, Pfeffernüſſe, Makronen und Mandel⸗ des Vereins zur Nachfeier des Weihnachtsfeſtes 
Der berühmte Chirurg, in deſſen Behandlung Herr] ſchnitte, die Nürnberger Lebkuchen, Thorner ſtatt, wozu jedes Mitglied ein Geſchenk mitzu⸗ 
v. Goßler monatelang geweſen iſt, konferirte hier ] Katharinchen, Aachener Printen, die ſchleſiſchen J bringen hat. f 
wegen des Befindens des Herrn Oberpräſidenten,] Bauernbiſſen, Liegnizer Bomben, Baſeler Leckerli, — [Rreista gswahlen.] Am 22. d. 
welches in letzter Zeit wieder etwas zu wünſchen | das Pariſer Steinpflaſter und die holländiſchen! Dits. fand bier im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 
übrig ließ. Glücklicherweiſe giebt der Zuftand | Moppen, aus allen Gegenden und aller Herren ausſchuſſes die Wahlen zum Kreistage aus dem 
des Patienten zu ernſteren Beſorgniſſen keine [Länder kommen ſie zuſammen, um dem Magen ihre] Wahlverbande der größeren Grundbefitzer ſtatt. 
Veranlaſſung, doch iſt vorläufig die forgfamfte | Auf wartung zu machen. So ſehr dieſer ſich auch gegen] Es waren 14 Abgeordnete zu wählen, gegen 11 
Schonung nöthig. Herr 9. Bergmann reiſte] das Uebermaß ſträubt, von Schonung iſt nicht groß] bisher. Es wurden gewählt: Oekonomierath Wegner; 
die Rede, und fo kommt es, daß er oft kapitn⸗ “ Oftaszewo, Butsbefiger Dommes + Mortſchin. 
lieren muß. Beſonders die Jugend nägt die [ Gutsbeſitzer Strübing ⸗ Lubianken, Ritter⸗ 
Ferien aus, ſo lange ſie kann, und die freie Zeit] gutsbeſitzer v. Kries = Friedenau, Guts⸗ 
geht ja diesmal ein ganzes Stuck ins neue Jahr | beſitzer Feldt ⸗Kowroß, Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗ 
hinein! An 1901 wird die Erinnerung an Weih⸗J Gronowo, Rittergutsbeſitzer Hertel - Zajons⸗ 
nachten abgetreten, dann kommen die Wünſche | kowo, Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode. Majorats⸗ 
und Hoffnungen und ſie werden nach dem im herr Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko, Nitter⸗ 
Gutesbringen ziemlich trägen Jahr 1900 fih | gutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof, Rittergutsbeſitzer 
wohl in reicher Zahl einſtellen. Das „Nächte“ v. Parpart » Wibſch, Oberamtmann Hoeltzel⸗ 
it nun das Sylveſter⸗Pro gramm: auch Kunzendorf, Rittergutsbeſitzer Lincke⸗Zelgno, Outs⸗ 
das hat es, wie bekannt, ſehr oft in fich !! befiger Neumann⸗Wieſenburg. — Der Kreistag 
Die Weihnachts⸗ Feiertage Haben für den Landkreis Thorn iſt nun vollſtändig 
bei uns im Allgemeinen einen Verlauf genommen | zuſammengeſetzt. Er beſteht aus 4 Abgeordneten 
mit dem man wohl zufrieden ſein kann. Freilich, der Stadt Culmſen, 14 Abgeordneten der Land» 
der ſchwere Druck, der auf dem ganzen Erwerbs» gemeinden und 14 Abgeordneten der größeren 


Abends nach Berlin zurück. 

* Niederzehren, 26. Dezember. Pfarrer 
Rother hier tritt am 1. April k. Js. nach 
23 ½¼ jähriger Amtsführung in den Ruheſtand. 

* Klahrheim, 24, Dezember. Geſtern 
Nachmittag gegen 5), Uhr wurde in Klmtr. 
18,430 der Bahnſtrecke Bromberg⸗Dirſchau in 
der Nähe des hieſigen Bahnhofs der Arbeiter 
Kolewski aus Ludwigsfelde bei Klahrheim von 
dem Perſonenzuge 377 überfahren und 
getödtet. Auf welche Weiſe der Genannte 
verunglückt iſt und ob möglicher Weiſe ein Selbſt⸗ 
mord vorliegt, wird vielleicht durch die einge⸗ 
leitete Untersuchung feſtgeſtellt werden. 

Kolmar i. P., 23. Dezember. Eine 
Anzahl Mitglieder des polniſchen Geſangvereins 
„Halka“ wurden vom Schöffengericht zu Geld» 
ſtrafen von 5—30 Mk. verurtheilt, und zwar 
wegen Veranſtaltung einer polniſchen Theater⸗ 
aufführung, zu der die polizeiliche Erlaubniß ver⸗ 


leben laſtet. zwang wohl 


ſchränkungen im Vergleich zu früheren flotteren * [Baumpflanzung.] Vor der Haupt: 
Jahren, aber austilgen läßt ſich die Weihnachts- front des Amtsgerichtsgebäudes ſind noch vor dem 
freude doch nicht. Das Jauchzen der lieben Felt 23 hochſtämmige Linden gepflanzt, welche 
Kleinen überträgt ſich ohne Weiteres auch auf die] mit über 2 Meter hohen Schutzkörben aus Weiden⸗ 


2—3 Mk. ſind der Diebin doch zur Ben 
geworden. 8 De 


x 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 26. Dezember. Der Korpskomman⸗ 
dant Graf Uexküll iſt nach Berlin abgereiſt, um 
im Auftrage des Kaiſers Franz Joſef der Leichen⸗ 
feier für den General ⸗Feldmarſchall Grafen 
Blumenthal beizuwohnen. 

Haag, 26. Dezember. Herzog Heinrich von 
Mecklenburg empfing heute Nachmittag im Königl. 
Schloſſe den Präſidenten Krüger und erwiderte 
Nachmittag den Beſuch. 

Rom, 26. Dezember. Eine Bulle des 
Papfies verlängert das Heilige Jahr für die Ka⸗ 
tholifen der ganzen Welt außerhalb der Stadt 
Rom um 6 Monate. 

Mannheim, 26. Dezember. Wie die 
„Neue Badiſche Landeszeitung“ erfährt, ſtieß 
geſtern früh 1¼ Uhr außerhalb des hieſigen 
Perſonenbahnhofs ein ausfahrender Güterzug 
wahrſcheinlich durch Ueberfahren des Semaphors 
auf den von Heidelberg eintreffenden Eilgüter 
Nr. 748, wodurch eine Lokomotive ſowie 13 
17 Waggons zur Entgleiſung gebracht und theil⸗ 
weiſe zertrümmert wurden. Drei den Eilgüterzug 
begleitende Bahnbedienſtete und zwar der Schaffner 
Burger von hier und zwei Wagenwärter aus 
Karlsruhe wurden verletzt. Das Geleiſe war 
bis geſtern Mittag geſperrt; der Verkehr konnte 
nur durch Umſteigen aufrecht erhalten werden. 

London, 26. Dezember. Ein Telegramm 
Lord Kitſchener's aus Naauwpoort vom 
24. d. Mts. beſagt: Berittene Infanterie beſetzte 
Britſtown, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die 
Buren zogen ſich in der Richtung auf Prieska 
zurück. Ihre Verfolgung wird eingeleitet werden. 

London, 26. Dezember. Nach einer bei 


zu mancherlei Be» Grundbeſitzer. 


weigert worden war. ernſten Erwachſenen — und das Ergebniß ift F geflecht verſehen find. Tlopde * en rc 
Poſen, 25. Dezember. Als pol ni ſcher heitere Zufciedenheit und Glückseligkeit, wenn uns i [Beitungsbeitellungen.) Wie 7 fe & = pen are > 7 
Kandidat für die hieſige Reichstagserſatzwahl R 1 ſchädigter Steuermaſchine eingetroffen. 


iſt der radikale Pole Rechtsanwalt v. Chrzanowski 
beſtimmt. — Der Provinzialausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, dem nächſten Provinzial⸗Landtag eine 
Vorlage wegen Aufnahme einer Anleihe von 
50 Millionen Mark für Zwecke der Provinzial⸗ 
hilfskaſſe vorzulegen. 

Frankfurt a. O., 25. Dezember. The: 
aterdirektor Lange (früher Leiter des 
Bromberger Stadttheaters) hat die Stadt um 
eine Subvention gebeten. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten ſtand eine Vorlage des 
Magiſtrats zur Berathung, Herrn Lange, 
der wegen ſchwachen Beſuches des Stadttheaters 
ſchlechte Geſchäfte macht, die Pacht zu erlaſſen 
und außerdem das Theater mit 5000 Mark 
zu ſubventioniren. Die Finanzkommiſſion hatte 
beantragt, die Pacht auf drei Jahre zu erlaſſen, 
waagen * 1 — 7 abzulehnen. Die Subvention 

n a in namentl 
mit 27 gegen 15 Stimmen 3 en 
— 


Ernſt des Daſeins in ernſter 


das ſauſende Rad der Maſchine, der Lärm des der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſoll die Ein» 
Alltagslebens auch nur allzubald wieder an den ziehung der Abonnementsgelder für Zeitungen 


Die zufriedenſten Menſchen in dieſen Feiertagen | erfolgen. Die Beſtellungen für das nächſte 
waren wohl die Wirthe und die Veranſtalter von Vierteljahr find alſo wie bisher von den Be⸗ 
Vergnügungen aller Art, und ſie hatten wahrlich | ſtellern ſelbſt bei der Poſtanſtalt zu be⸗ 
alle Urſache dazu. Iſt auch Weihnachten in erſter [wirken. Indem wir hierauf hinweiſen, empfehlen 
Linie ein Familienfeſt, fo treibt es doch — mas wir, die Beſtellung möglichſt umgehend 
mentlich wenn das Wetter ſo milde und frühlings⸗] machen zu wollen, da die Poſtämter in Folge der 
gleich iſt, wie in dieſem Jahr — gar viele dins | neuen Poſtbeſtimmungen eine große und unge⸗ 
aus zu einem Spaziergang ins Freie und dann | wohnte Neuarbeit zu bewältigen haben. 

ae De Ran, ins Theater, oder auch le⸗ ; 2 1 N e be -Societdt 

ich in die neipe zu eine er rovin z e ſtpreu 

ans e ae 1 nungsjahre 1899/1950 eine Einnahme von 833 462,28 
Freunden und Bekannten. So war denn z. B. mi thin mit einem Beſtande von 109 434,41 Mt. ab. 
das Schützenhaus ⸗T heater an beiden J Ala Verſicherunge prämien gingen als Reſte 789,97 Mk. 
Feiertagen überfüllt, fo daß viele Schauluſtige an | und als ordentliche Beiträge 651 811,69 Mark ein. 
der Kaſſe umkehren mußten, weil ſie keinen Platz Herner wurden als Zinſen von den Beſtänden 43 482,50 


mehr bekamen; und das Gleiche gilt auch von vereinnahmt. An Reſt⸗Brandentſchädt 5 
den Konzerten im Artushofſaal u. ſ. w. und | 147 —— Mark, 5 Hſchbergutungen 
nicht minder von den beſſeren Reſtaurants, dem 464 193,77 gezahlt. Die Beſoldungen und ſonſtige 


Madeira, 26. Dezember. Feldmarſchall 
Roberts iſt heute nach Gibraltar abgereiſt. 

Malaga, 25. Dezember. Heute hat 
„Andaluſia“ mit der Beſatzung des „Gneiſenau“ 
Malaga verlaſſen. | 

Kapſtadt, 26. Dezember. Es verlautet, 
eine Schwadron Neomanry, welche auf der Ver⸗ 
folgung der von Britſtown zurückgehenden Buren 
begriffen war, ſei in eine Falle gerat hen 
und habe „einige Verluſte“ gehabt. Der Reft der 
Schwadron ſei geſangen genommen. 5 
— nn | 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
ſſerſtan dam 27. Dezember um 7 Uhr Morgens: 


— > + 
1,24 Meter. Lufttemperatur: +0 Grad Cell. 
ter: bewölkt. Wind: W. ein 


Zeit erinnert. — | erft vom nächſten April ab durch die Briefträger 


en] hatte im Rech⸗ 
Mark und eine Ausgabe von 724 027 87 Mark, ſchloß 


Mk. und als verfallene Brandentſchädigungen 4117,50 M. 


Café „Kalſerkrone“ etc., wo man zu manchen perſönliche Ausgaben erforderten 53 133,42 Mk, die ͤ— — 
Tagesſtunden vergeblich na eine { g ſächlichen Ausgaben betrugen 7662,21 Mark. Das Ver⸗ 
Thorner Nachrichten. ſchau hielt a pt a e jemmen err 0 5289 Bi Bafebtene, f e] Wetterausſichten für das nördlich, 
8 er Beſte, und wir wünſchen unſern verehrten 5 e 79 ng ern Demtſchlanb. N 
e . . eſern und Leſeri * „ ende Beriiherungübele itag, 28. Dezemb ttalt. ſtrich⸗ 
* [Per ſo nalien.] Der Gerichtsaſſeſſer Feiertage eee I: BR: träge. Seit der Uebernahme der Immobiltar Feuer⸗ e Sb dend. N Br 


Max Beyling in Danzig iſt zum Amts⸗ Ilm Shi 6 ee . Theater! Societät auf die Provinz find 19 Jahre verflofien. 
richter bei dem Amtsgericht in Carthaus ernannt wird heute, am ſogen. dritten Feſertage, die Zufts | auf über 120 Wilionen Wart peitiegen und es find an 
worden. ſpiel⸗Novität „Pl atz den Frauen“ noch ein, | Beihilfen zur Beſchoffung von Feuerlöſchgeräthen und 
Der * Eberhard von Kries aus mal wiederholt. Das Stück hat bei ſeiner Erſt⸗ 
Smorzewo ft zum Gerichtsaſſeſſor ernonnt worden. aufführung auch bier vielen Beifall gefunden, und 
Dem Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher,] wir weiſen auf dieſe Vorſtellung deshalb bes 


Kanzleirath Gram ſe in Neumark iſt bei ei 
Uebertritt in den Ruheſtand der 3 ſonders hin 


* „ 
* * 


vierter Klaſſe verliehen. Die aktlven Mitglieder der Wehr haben dieſen Sonigfugen am Pi, ein Taschentuch auf dem 


Dem Generalleutnant z. D. v. Abel zu [ Sonnabend, von 8 Uhr Abends ab, im Vereins⸗ 
Bromberg, bisher Kommandeur der 4. Divifion en bei Nikolai in 5 Mauerſtraße eine Weih⸗ near, „ein Portemernaie mit Jude in 
n eier 


der Kronenorden 1. Klaſſe, dem Wir th 


Mathias Plaskiewicz zu Wittkowo im *Der Rab 5 [I Verhaftet: 3 Perſonen, darunter der 
Kreiſe Thorn das allgemeine Ehrenzeichen verli ehen | w arte v. 1865 1 . ne 90 Summeräelell Seniemöti aus Scönmalde wegen 


worden. 
Der Schaffner OQajewski in Thorn iſt zum 


ſein Wintervergnügen in ſämmtlichen oberen 28 27. Dezember. W 
Räumen des Artushofes und zwar die es Mal in ar ee 3 
ckmeiſter ernannt und zum 1. Januar nach | Geſtalt eines Siuchiden Sefles, zu an ein jeder ſtand der Weichſel geſtern 1,81 Meter, 
fettin verſetzt. geladene Gaſt in einem chineſiſchen Coſtüm zu 

vir ade lh nachten liegt hinter uns,] erſcheinen hat, oder aber wenigſtens eine ſolche r 
Siadwünfe dem Jahreswechſel und den Neujahrs⸗[ Maske sichit dem ganz unentbehrlichen Zopf haben | Podgorz, 26. Dezember. Ein frecher 
gar viele cher au. Von den Weihnachtsgaben find | muß. Herr Fritz Schneider, Neuſt. Markt, welcher Diebſtahl iſt Sonnabend Abend im Laden 
zu allernächſt d baldigen Untergange geweiht, und | Mitglied des Vereins iſt und fi eigens zu des Fleiſchermeiſters O. hierſelbſt ausgeführt 
Menſchen beiti n een welche für den „innern“ dieſem Zweck Modelle aus den renommirteſten [worden. Ein bis jetzt unermitteltes Mädchen, das 
mme ſind. Wenn bereits die alten Coſtüm⸗Atellers von Paris, München, Berlin ꝛc.] in der Wohnung des O. genau Beſcheid wiſſen 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 8 Minuten, Untergantd * 
4 uhr 28 Minuten. 1 
Mond Aufgang 1 uhr 19 Minuten Vorm, 
Untergang 12 uhr — Rinuten Nachts. 1 75 


Berliner telegraphiſche Schlazkourſe. 


Während dieſer Zeit iſt die Verſicherungsſumme von 76 


zur Förderung gehörig organifister Feuerwehren gegen 
90 000 Mark aufgewendet worden. 


[Polizeibericht] Gefunden: 


Ein Contobuch für Wilhelm im Polizei⸗Brlefkaſten 7. 12.124.182. 
; Tendenz der Fondsbörſe feit 
Freiwillige euerer ein wollenes Hemde und ein Bündel enthaltend Ruſſiſche Banfnoten ern ER * Ass 


iſche DD 5,0 
er 
nſo r 1 
Seen de Ron % ag. 8880 

che Rei 3⁰ 


0993 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 4. 87,00 
12 Wendt 9% mel. m :| 8 925 
We e n 3 
Poſener Beni e 31 PUR „ 0 


. Miete 650 a a a 2630 —— 


Altſtädt. Markt, ein Kinderſchuhchen in der Hei⸗ 
einem Geſchäft in der Breiteſtraße zurüͤckgelaſſen. 


Hausfriedensbruch und Körperverletzung pp. 


heute 1,62 Meter. 


S8 
8 


3 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 732 73/40 
ide 1004 a 34 


Große Berliner Sraßenbahn, Alten . 21640 21748 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 1869,25 170,90 


® 
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2 Stadt⸗Anlelhe 3½% 1 -- In 


vorübergehen ließen, ohne] hat kommen laſſen, hält Anaü e für Herren ſowohl | muß, flieg durch ein offenſtehendes Fenſter der 1 Dezember 11 
Bun ge leimeranſtalken 5 dabei „immer | wie Damen, ee 22% — * Schlafſtube und kroch auf Händen und Füßen za 3 „„ 7 
lich daß ze ihre pe ſo iſt es nicht verwunder⸗] Lager und können ſolche auch nach Wunſch anges durch dieſe Stube in den Laden hinter die u. ni 4 J = 
1 deſer durch bie Demmen hieran feithielten, | fertigt werden. Von größeren ſportlichen Auf] Tombank und raubte die Ladenkaſſe, aus der Roggen: * 1 8 120.00 ce 3 
ſich unverändert in unf radition geheiligte Brauch] Führungen wie fie der Verein bisher arrangirt | kurz vorher faft die ganze Einnahme entnommen A ih 
Schon der Luftige Ber ann binabergerettet hat.] bat, iſt dieſes Mal Abſtand genommen worden, | war, vollſtändig aus. Ein Markſtück fiel der A 139,26 14% 
Toll bei Tiſche ſich 3 ie grtiemanb weil derartige Veranſtaltungen immer mit ſehr | Diebin aus der Hand, wodurch Herr O. und | Spiritus: 70er loco 44 5% 44.0 


4 ort fiehen | bedeutenden Koſten und Mühen verknüpft waren | Frau, die ſich im Nebenzimmer befanden, 
die höchsten Jutereſſen 1 Br Spiel!“ fd o und es auch an einem dazu paſſenden Lokal bier | aufmerlfam? gemacht wurden und in den Laden 
u finden, der ſich re PR e 5 Tagen ein Geſelle in Thorn mangelt. Außerdem iſt das Gebiet gingen. Wie der Blitz verſchwand die Diebin 
d 2 unglücklich fühlte, da er für derartige Darbietungen fo ziemlich erſchöpft, | auf demſelben Wege, den fie gekommen. Etwa 


war in dieſen fröhlichen 


Vollgatterſchneider — 
hen e men Lehrling, 

aul fee gag eee 
l . 288 b. oc. Op Ein kl. möbl. Zimmer 


D a 


„Ztg.“ mit Penfion zu haben Brückenſtr. 16. 


Zu vermiethen pr. 1. April 1901 4 — 4 Küche u. allem Zubeb., das. Serrjänftlide Wohum 3 


— 


Reichsbant-Distont 5%, Lombard - Sbasfuß Ey. 
Privat⸗Diskont 4¼%, 3 


ale Speicher Grundflüc Cine Wohnung, 8 Wohnung, 
ift anderer Unt unter 3 15, 3. „ beſtehend 
hen ee ee 1. Aua Zimmern, Lich 1. it von dhe e acht Bube an ruhige 


Zu erfragen in der Expe ditiond. Ztg.] 1 e 1 Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
aden m. anch e Wehr a f er e, Mahn S0ppart, Bacheſtraße 1 
Compt. u. Bureau verm. G. Prowe. Kl. Parterre⸗Wohnung, r 


Brückenſtraßze S eine immer v. 1. April. Bäckerſtr. 3. mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermietg. 


g 2 ä möbl. Zimmr . Zu erfragen Bäckerſtraße 28. | 
berrfühaftliche Wohnung |. Memo. stenberfrape 6. — Geieprimfrape S 


2. Et 6 Zimmer mit großem Zubehör. Zwei ſchön Hübl. Zimmer ift 1 Wohn. v. 3 Zim, Alloben, * 
Preis 750 Murk. a Köche. Mädchenk. u. Zub. v. fof. zu verm. 
B. Hozakowski.!" — — Näheres beim Portier. ef E; 


Statt besonderer Meldung. 5 
Die Verlobung unserer Tochter f 
H Gertrud mit dem Kaufmann 5 
Herrn Max Friedländer in & 
Zittau iS. beehren wir uns 5 
& hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
# Thorn, im Dezember 1900, > 
Albert Pitke u. Frau Olga » 
Hi geb. Henlus. 


Zur Beerdigung de 


Nachm. 2°/, Uhr am Nonnenthor an. 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den hieſigen 


ſtädtiſchen Schulen wird die Lief erung ſol⸗ 


r Gegenſtände in ungefähren jährlichen 
gen ausgeſchrieben und zwar: 


Roßhaarbeſen „Stück 40 

Roßhaarhandfeger 0 
T 5 

Scheuerbürſtn 1 

See And boftmahtz. verfätoften 1 

ote find po verſchloſſen mit 
entſprechender Aufichrift verſehen, 
bis zum 2. Januar 1901, 


8 12 Uhr 
in unſerem Bureau 1 abzugeben, wo auch 
> Bieferungsbedingungen zur Einſicht aus⸗ 
en. 


Thorn, den 21. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


Sreiwillige Auction! 
Am 2. und 3. Januar 1901, 
von 9½ Uhr Vorm. ab, Sollen in dem 
Haufe Bacheſtraße 15 m 
9 vollſtändige Wohnuugseinrichtungen 
als ohn⸗ und Schlafſtubenmöbel, 
Gardinen, Teppiche, Vetten und Bett⸗ 
wäſche entweder gauze Zimmerein⸗ 
richtungen oder getheilt 
meiftbietend für Rechnung den es an⸗ 
geht verkauft werden. 


Iwangsurrſteigerung. 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Kgl. Landgericht 
1 großen Salouſpiegel mit 
Stufe, 1 Eisſpind u. 1 Herren⸗ 
anzug 
gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Jwangsverfleigerung. 


Freitag, den 28. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
biefigen Kgl. Landgerichte 
Euene Re gulateure. 3 Kleider: 
3 Kommoden, 3 Stühle, 
3 Tiſche, A Nähmaſchinen, 
1 Bettgeſtell, 1 eiſernen Ofen, 
eine Parthie Wollſachen, ſo⸗ 
wie Rohrbeſen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Nitz 
Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis 27. Dezember 1900 
ſind gemeldet: 
Geburt 


en. 

1. Tochter dem Sattler Joſeph Szezy⸗ 
piorkowski. 2. T. dem Maurer Friedr. 
Litfinskl. 3. T. dem Maurer Johann 
Strzelecki. 4. T. unehel. 5. T. dem 
Tiſchler Hermann Prochnau. 6. T. dem 
Eigenthümer Auguſt Hinkler⸗Schönwalde. 
7. Sohn dem Arb. Auguſt Libuda. 8. 


S. dem Arb. Stanislaus Rutkowski. 9. 


S. dem Arb. Joſeph Franeiszok. 10. 

S. dem Arb. Franz Herzke. 11. S. dem 

Hilfsbremſer Franz Zahlmann. 12. S. 

dem Mauterpolier Otto Domke. 
&terbefälle. 

1. Louiſe Seehaber, 2 J. 2. Wla⸗ 
dislaus Breiske, 10 Monat. 3. Willy 
Siemon, 2 Mon. 4. Theodor Adamski, 
1½ J. 


Auf gebote. 

1. Steinſetzer Paul Neumann und 
Theophila Stawskti. 2. Formſtecher Yo» 
hann Wisniewoki und Kaveria Drygalski. 
3. Arb. Anton Klepinowski und Wanda 
Norkowski. 


Glieſzuug eu. 

1. Arb. Matthäus Zielinski mit Ww. 
Vietoria Lewandowski. 2. Arb. Leopold 
Ekelmann mit Martha geb. Kieſen. 


Kronleuchter⸗Verkauf. 


Ein fünfarmiger für Petroleum einge⸗ 
richteter Kronleuchter iſt billig zu ver⸗ 
5 kaufen. 


vr 
22 
> 8 
8 


„ie BEP” Cognac, Rum und Arac ER 
8 werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 
Lane busse lis bitigen Mein mutate 


verſtorbenen Ka⸗ 
meraden, Gaſtwirth Mischke tritt 
der Verein Freitag, den 28. d. Mts., 


G. Edel, Gerechteſtr. 22.] 22 Expl. dauerhaft 


Ausverkauf 


Schuhmacherstr. 15. 
4 Die Beſtände aus der 
M. Silbermann schen Concursmaſſe, 
beſtehend aus altem abgelagerten 
Bordeanx⸗, Ungar⸗, Port-, Rhein⸗ ſowie sämmtlichen 
Südweinen, echtem franzöſiſchen u. deutſchen 


Kalender 1901 


empfiehit E. F. Schwartz. 


Thorner Liedertafel. 


Donnerftag, den 27. Dezember, 
Abends 8 / Uhr 


Landwehr- Verein. 


Sonnabend, 29. Dezember er., 
Abends 8 Uhr: 
Im Schützenhause 
für die Mitglieder, deren Angehörige und 
die eingeladenen Gäſte: 


photographischen 
Apparat 


mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikele 


„CAROL A« 
Feinste Süssrahm - Margarine 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 


Alle Sorten 
Jagd-Gewehre 
unter Garantie für guten Schuß billigſt. 


Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ 
pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 


THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Wardartas, billigft. Wur E en 
* ah „ B 7 
ee . Ser e ein 5 — wie men Naturbutter, G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 8 
a enau beim ie fei t 
22. ᷣͤ V Renee Genres. Sanberfeiinsführe, Vorträge und Tanz. 


Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschätt täglich eirca 10 Eimer 


— „Carola“ 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frisch e 
Waare zu liefern. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Grohe Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowiheziehen von Sonnen⸗ 


Vorher: 


Weihnachtsbeſchrerung. 


Der Vorstand. 


Neujahrskarten 


in 15 Minuten liefert prompt, ſauber 
und geſchmackvoll die neue Buch⸗ 
druckerei von 


Adalbert Franke, 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


EL RT DEN na ·˙˙—˙»iꝛut Ti, / an TETELLNR 
EEIGECHES0LEBSELEEDIIELLBS 


. und Regenſchirmen. = 3. 8 1 6 
& Die beften Sänger in 8 55 Brom 2 31. 
3 Audolf Alber & Co., &|/F arzır Kanarienvögel|Caviar u. rafılar Kisch. 
Telephon Nr. 295. Bromberg. Telephon Nr. 295. 405 | empfiehlt Zum Sylveſter nehme ich Be 
3 Inh.: Rudolf Alber & Gustav Schultz. e J. Auten' ieh. Copperuitusſt 29 ſtellungen auf Ia äußerſt preiswerthen 
Filiale: Thorn, Schuhmacherstr. 24 3 
3 En- gros. Bonbon: und Marzipau⸗Fabrik. En-detail. Falzdachsteine, A 1 — — 
5 eg 5 eg ee, A kuſſiſche Oelilateßfiche 
2 ; rainröhren bis 12“ 
8 Randmarzipan, Theecounfeet 2 e eee ee 
in friſcheſter Qualität. giebt in vorzügl. Material preiswerth 
“Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 1 2 ab A. Zablocka, 
2 2 3 Dampfziegelei Oſtrometzko, Wr.. Seaglerſtraße 58. 
5 Thorner Honigkuchen. ® Von heute jeden Sonmabens, 
ha 5 r: 
Sονοο %, ee ut, wur 


und Leberwürſtchen 
in bekannter Güte. 

Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


DELKON rkg 


auf dem Markt 


Schweizerkäſe 


nr! 


ichters Speise- 


Elektrieitätswerke Thorn. Karolel-Dinpf-Apparat, 


Elektrische 


Beleuchtung. — Kraftübertragung. 


welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


zu 2 „ „ 5,50 mit 60 „ p. Pfund. 
Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfan ges. zu 8 25 7,00 Pig ne 
Auskunft koſtenlos. mm ait SW. OR N 
zu 7½ „ 10,00 | | 
1 en, Herzeuswunſch! 


6,50 
8,50 


zu 2¼ „ „ 


1 aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
zu 3% „ " 


rofiges, jugendfrifhes Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 


* — zu 5¼½ „ „ 11,00 weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
— 7 „ 14,00 waſche ſich daher mit 
H Kathsbuchdruckerei aitrea K. Radtke, fidald Vini. Sgſ. 
Inowrazlaw. v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


— Be⸗ 

ſchmach⸗ 
vollite 
Aus⸗ 
führung. 


Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Meyer's Lexikon 46 Mark 


ſtatt 170 Mk. verkäuflich, 4., vorletzte 
Aufl., 17 eleg. Bände, wie neu, compl. 
u. fehlerfrei. D. 500 poftlag. Culmſee. 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser’s 


Bruſt⸗Caramellen 


Ernst Lambeck 


empfiehlt 


Einzig daſtehender Beweis für ſichere 

Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 

Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 

P. Begdon in Thorn, 

E. Krüger in Mocker. 

Vorzügliche Rüdigsheimer 


Speiſekartoffeln 


liefert frei Haus 


Rechnungs- Formulare 288. Zeibietährer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Die allgemeine Drtskranfenfofie 


ſucht ein in gutem Bauzuſtande befindliches 


mittelgroßes Haus 


zu kaufen und bittet um Offerten. 


a. iener, ſorth. 
Robert Tifk-Thorn. Frau Di Wäſche Nene bei . 


Proben in meinem Comptoir. Gehalt und Deputat ſofort für meinen 


Bute Speisekartoffeln eee 


dungen mit Zeugniß⸗Abſchrift. erb. 
liefert billigſt Sin Haus 


Clara Heitmann, 
imon Sultan geb. Arezik owska 

5 
Gerechteſir 10, 1 Tr. 


Brennholz 


Eine Wohnung, 
in Kloben und geſpalten, kerntrocken, ſowie 


Steinkohle 


meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
beſte oberſchleſiſche Marken, liefert billigſt 
frei Haus 


1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 
aus. 
Oskar Klammer. 
Fernſprecher 216. 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts. 


Neue Frachtbrief⸗ Formulare, 


welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft treten. 


NurdieMarke ‚Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Hart pee N 3 
1 möbl. Zimmer 


z. 1. Januar 1. d. Nähe des Alſtädtiſchen 
Marktes m. od. ohne Penſ. zu miethen 
geſucht. Gefl. Off. m. Preisang. unter 
ER 


wei Blätter, 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt er und Inhaltsverzeichniß. Größter 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten & 25 Pf., oder 
gebunden & 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin G 14, Annenſtr. 29. 


Garantirt vollſtändig 260 3 8. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdru cet Cru Vambe 


